
Ein schweize isches diotiko d. h. eine ~o s ige, geordnete Sammlung al er, so ob .

ältern gedruckten er e , Urkunden . nd andern HaDdsch~iften" als auch im Monde des Sehweizer-

volkes noch lebenden örte~ II d Ausdrücke, kurz eine Sammlung des ganzen Wortscnatzes

allemannischen Volkes von den ält.esten Zeiten bis auf die (~egenwart, gehört anerkannter laa

zu den längst schmerzlic gefühlten Bedürfnissen nicht nur deutscher Sprachforscher, sondern a

praktischer Juristen, Archivare, ja wir durfen .sagen, aller Freunde des allemannisehen Alterthum .

Der v;or.ha delle" abe ausr dem. B chhandel tu gst versch unde e Versuc ines schweizer· c e

Idiotikons von S tal der hat zwar für seine Zeit genügt und, ma darf es bekennen, alles gelei te

was je e Zeit, llnd z mal ein Einzelner in i ,leisten konnte; aber für en hentigen Standp

deutscher Alterthum forschung· er, as gleichfalls nicht geläugnet werden- kann,' völlig uDzulä -

lieh. Das enze le . e e io· , 0 er dagegen umfasst ei n z kleinen Thei

allemannische Sp ac e te einer V~rtreft1ichkeit, etwas anderes

keu könnte, als den ' ortre·chthnm der allemannisch~n Sprac

fassenden örterbuches erst ree t fühlb ac eo.

In Erwägung diese~ Verbä.ltnisse hat die ntiquarische Gesellschaft von Zürieh den ~J}tscJtlln;ss

ge(ass , ein allumfassendes allem'annisches örterbuch auszuarbeiten und bekannt zu mache

dee He e er und Zelle-r batien den Verlag dieses Werkes bereitwillig übernommen.

Thei ewerden ei e Mühe und keine Kosten scheuen-, dem Werke in Jeder Beziehung di

liebste ollkommenheit zu geben.

lier die ntiquarisch~ Gesellschaft, wiewohl bereits im Besitze nicht unbedeu

sammlungen und anderer Vorarbeiten, getraut sich doch nicht ohne Bei~ülfe und

von Freunden und Kennern der allemannischen Sprache dasjenige zu leisten, i
.sollen für ihre Pflicht anerkennt. ,Es ergeht daher hiedurch ,an die Herren Geistl'ehe

lehrer beider Confessionen, so wie an alle anderen Beamteten, überhaupt an. alle

/'



amen der Antiquarischen
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zum Gelingen dieser Unternehmung heitrag~n können, die so ergebene wie dringende Bitte, nac
Kraft und Vermögen Wortsammlungen zu veranstalten und dieselben der Gesellschaft, zukommen
zu lassen. Wir glauben diese Bitte um so getroster aqssprechen zu dürfen,' als gewiss in jedem

'Schweizer so viel Sinn und Liebe fÜr seine Muttersprache lebt, dass er mit Freuden an einem
solchen, dem ganzen Volke zur Ehre gereichenden Werke sich betheiljgen wird, um so mehr, als
nic~t verkannt werden kann, dass, was heute 'noch möglich und leicht, ohne Zweifel in einer spä
tern Ze"t bedeutend schwieriger;, wenn nicht gar, zum Theil wenigstens, unmöglich sein dürfte.
Denn welch eine grosse Menge alterthümlicher, nur der Schweiz angehörender \\Törter und Wo.rt-

- formen bere~~s verschwunden ist, und welche Menge in stets fortschr,eitendem Maasse zu schwinden
d~oht, das wird jeder ohne Schwierigkeit einsehen, der sich jetzt mit ältern, dann mit jüngern

Leuten in ein. Gespräch einlässt.
An Diejenigen nun, die die Güte haben wollen, Wortsammltingen .für unsern Zweck an~ulegen,

erlt!u~en wir uns folgende Wünsche zu -richten. ,
- 1) Al~e alle'mannischen Wörter wolle man dqrch die"Schrift von den beigefügten Erläuterungen

möglichst unterscheiden.
2) Man woJle -den ]~aut der Wörter so genau und sorgfältig aJs möglich hezeichnen.
3) Man bezeichne gefälligst bei Substantiven das grammatische Geschlecht durch Hinzufügung

des Artikels der, die, da. Bei Verben elle ma den Infinitiv und das Particip der er

gangen~n Zeit.
4' Man unterlasse nicht, den ei ]n er-

schiedenen Beden un eo klar

) -Ge 3m d
gläubi ehe einun eD d

6) He Zusendung n lasse man gefällig t durch die
und Zell er uns zukommen..

Die Gesellsc~aft glaubt scbliesslich die Versicherung geben zu sollen, dass alle diejenigen,
welche hei diesem vaterländischen Werke sich hethe~ligen, sieh kein geringes Verdienst um die
Bildung de jetzigen und ko~menden Geschlechtes erwerben werden, un~ dass die Gesellschaft
nicht unterlassen wird, ihrer am schicklichen Ort mit Dank zu erwähnen.


